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glirrkthm: §*ott-gj<>lïôttgtJfrt«f<!tt ©vltott.

®t|d)etnt je ®onnerâtagê mtb fofiet pet ©etnefter gr. 6.—, per 3at)t g-t. i?,

3nferate 30 ®t§. per eir.fpaltige ©oloneljeile, bei gröberen Aufträgen
entfpredjenben Dîabûti.

Hiiridj, î»ott 15. 1926.

Itattifiridi :
©iele äSeaig gebet» ein ©tel —
©ereinle Gräfte fügten î«Kt Siel*

Ba«-ebr«iik.

öflupolijcili^e ©eœiKi»

gunge* öer ©tobt 3üttd)
tourben am 9. 2IpttI für fol«
genbe VauprojeEie, teil=
rneife unter Vebingungen, er=

teilt : 1. SB ©lafer, Umbau
©t. 2lnnagaffe 16, 3. 1 ; 2. @. Stupf, Umbau ©eibem
£9

c
12/14, 3, l; 3. ©tfjroeij. 2tegenfd()aftS«®enoffen=

Waft, Umbau 2ötoenftraße 37, 39, 41, 3. 1; 4. 31

jf"9roetb, Slutoremifengebäube gaiefenbergftraße, 3 3;
« \* °^orn ©rben, 3lutoremife Vetf.=9k. 413'Halben*
[ pf' 3 3; 6. ftifcfyer, 9Jlel)rfamiîient)ciufer Uetli»
«rgjtrape 262—270, 2lbcinberungSplctne mit 3lutoremifen,

m on
*1*' ©iitfamilieri^auë ©dfiroeigbofftraße

Jo* 30, 3 3; 8. 3«. gj}agni, Sßofjn* unb ©efàâftS*
paus mit 2lutoremifc, ftabriEanbau unb teilroeife ©in*
Hebung SRorbfiraße 110, 3. 6: 9. genauer & 2BitfcE)i,
®oppel=3Jîe^ïfamilienbâujer mit teilroeifer ©infäebung
PÄ^jlraße 51* ©treuliftraße 66, SBotanfir. 18, 3. 7 ;
10. ©efc^mifter «ßoS, 2 9Jlel)tfamiHenl)äufer mit 3luto<

11 an."£^ ®tofrtebnng Çinterbergftrafje 86/88, 31 j

r. & ®o*< 3 2lutoremifen unb Vorgarten*
«Wajtmtg Hofftraße 27, 3. 7.

©tabttfdfje ©autrebite in güttdf). (2luS ben 33er
panotungen beS©roßen©tabtrateS.) VergrößerungS*arbeiten am ©tranbbab. Vorgefeljen ftnb Ver*

befferungen ber Söege, ber Surnplätje unb ber fftafen*
etnfaffungen, eine neue ©arberobenabteilung in ber SRatt*

nerabteilung, bie ©rridftung neuer MeiberfyaEen unb
@df)u^Eaften in beiben Abteilungen, bie ©Raffung non
gai)rrabunterftänben, fotnie eine Vergrößerung ber SBirt*
fdE)aft§Eücl)e. $le 3lrbeiten follen tnenn möglich noct) nor
bem Veglnn ber Vabefaifon burdffgefüfjrt tnerben. ®te
©efamtEoften betragen 182,500 gr. ®te SEommiffion
beantragt bie ©eneßmigung beS fßrojeEteS unb bie Ve*
roidigung beS $rebite§. — 3n btefem ©inne tnirb ein*

ftimmig befcljloffen.
9ladgtragStrebit für ben 2luSbau beS 91ie

berbrucEne^eS ber Sßaffernerforgung. ®te ju*
ne^menbe Vebauung ber limmatabtnärtS liegenben Greife 4
unb 5 machen etne'Sßeiterfüfyrung ber Hauptleitung nom
HaHinptpla^ auS nottnenbig. 3m Voranfdfjtag über bie

Vaurcclpung ber Sßafferoetforgung für baS 3a^r 1926
ftnb für bie 2eitung§ftredte Haümqlpla^gelbftraße 130,000
ffranfen eingeftetlt. @S bebatf für bie SluSfüljrung ber
neu oorgefeljenen 2eitungen eines 9ladf)tragSErebiteS non
160,000 $r. $)ie 9iecE|nung§prüfungSEommiffion bean*

tragt bie Vereidigung biefeS DtadjjtragSErebiteS. — 3"
btefem ©inne tnirb befc^loffen.

gördjerifcHüntonale 2lr&eitS»©rjtel}ungSanftaU in
Uttiïon a. 21. ®er fRegierungSrat unterbreitet bem ^an=
tonSrat eine Vorlage über bie ©inrid^tung ber 3lnftalt
UitiEon a. 21. als 2lrbeit8erjteljungSanftalt unb fud^t gleich
zeitig um ©eroäfirung eines ^rebiteS non 135,000 3r*
lltefür nad^.
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Direktioit: Setttt Holdwghansen Erbe«.

Er-cheinl je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. r?>

Inserate 80 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de»r IS. April 1936.

MchenWch: Viele Wenig geben ein Viel —
Vereinte Kräfte führen znm Ziel.

Ss«-ebrs«.
Baupolizeiliche Bewilli-

gungeu der Stadt Zürich
wurden am 9. April für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. W Glaser, Umbau

St. Annagafse 16, Z. 1 ; 2. E. Rupf. Umbau Seiden-
r^ -

12/14, Z. 1; Z. Schweiz. Liegenschafts-Genossen-
^aft. Umbau Löwenftraße 37, 39, 41, Z. 1; 4. A

' Autoremisengebäude Friesenbergftraße, Z 3;
« î àckhorn Erben, Autoremise Vers.-Nr. 413 Halden-

n î' ^ 6. W. Mischer, Mehrfamilienhäuser Uetli-
ergstraße 262—279, Abänderungspläne mit Autoremisen,

m ^ Steiger, Einfamilienhaus Schweighosstraße
,.Z. 3; 8. M. Magni, Wohn- und Geschäfts-

yaus mit Autoremise, Fabrikanbau und teilweise Ein-
ftiedung Nordstraße 110, Z. 6: 9. H-nouer à Witschi,
Doppel-Mehrfamilienhäuser mit teiîweiser Einfriedung
7^'bachstraße 51. Streulistraße 66. Wotanstr. 18. Z ;
19- Geschwister Pos. 2 Mehrfamilienhäuser mit Auto-

I Einfriedung Hinterbergstraße 86/88, Z 7;
^ stocker & Co., 3 Autoremisen und Vorgarten-
offenhaltung Hofstraße 27. Z. 7.

Stadtische Baukredite in Zürich. fAus den Ver
Handlungen Großen Stadtrates.) Vergrößerungs-arbeiten am Strandbad. Vorgesehen sind Ver-

befferungen der Wege, der Turnplätze und der Rasen-
einfassungen, eine neue Garderobenabteilung in der Män-
nerabteilung, die Errichtung neuer Kleiderhaken und
Schuhkasten in beiden Abteilungen, die Schaffung von
Fahrradunterständen, sowie eine Vergrößerung der Wirt-
schaftsküche. Die Arbeiten sollen wenn möglich noch vor
dem Beginn der Badesaison durchgeführt werden. Die
Gesamtkosten betragen 182.500 Fr. Die Kommission
beantragt die Genehmigung des Projektes und die Be-
willigung des Kredites. — In diesem Sinne wird ein-
stimmig beschlossen.

Nachtragskredit für den Ausbau des Nie-
derdrucknetzes der Wasserversorgung. Die zu-
nehmende Bebauung der limmatabwärts liegenden Kreise 4
und 5 machen eine Weiterführung der Hauptleitung vom
Hallwylplatz aus notwendig. Im Voranschlag über die

Baurkchaung der Wasserversorgung für das Jahr 1926
sind für die Leitungsstrecke Hallwylplatz-Feldstraße 130,000
Franken eingestellt. Es bedarf für die Ausführung der
neu vorgesehenen Leitungen eines Nachtragskredites von
160,000 Fr. Die Rechnungsprüfungskommission bean-

tragt die Bewilligung dieses Nachtragskredites. — In
diesem Sinne wird beschlossen.

Zürcherisch-kantonale Arbeits-Erziehungsanstalt in
Uttìkon a. A. Der Regierungsrat unterbreitet dem Kan-
tonsrat eine Vorlage über die Einrichtung der Anstalt
Uitikon a. A. als Arbeitserziehungsanstalt und sucht gleich-
zeitig um Gewährung eines Kredites von 135,000 Fr.
hiefür nach.
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fReuSßu Öer ©fhroeiger. Süttöeiötöüothei Sftan
fcïjreibt ber „9ß. g. g.": ©te Prüfung bet projette
für ben fünftigen Neubau ber SanbeSbiblio
tljef in Sern ïjat ben jetzigen ©ireftor ber etbgenöf»

ftfçhen Sauten bagu geführt, neue pane oorgulegen, bte
bet geringeren Soften ben Sebürfntffen ber Sibflothef uttb
ben äfipetifchen Slnforberungen beffer ^Rechnung tragen
als bte früheren. ®aS neue" ©ebâube auf bent Kirchen»
felb mürbe tn Form unb ©röße ungefähr bem neuen
©pmnafûmt entsprechen unb blefern gegenüber gu liegen
fommen. ©ein Sttittelbau mürbe ber Sibliotheî gugetetlt,
roährenb in ben beiben gtügetn gmei anbere, neue Sofa»
titäten benötigenbe SunbeSoermaltungen untergebracht
mürben: baS fîatiftifctje Sureau unb baS Slmt für gei»

ftige§ ©igenium. — ©te Komœiffion ber Sibliotheî ^at
blefem pojeft gugefümmt unb bie ©röffnung etner Kon»
Eurreng für bie befinitioen Päne genehmigt, ©te Sot»
fc|aft über ben Slnfauf bei SaupIatjeS ift in Sorberei»
tung, bie Stbfommen mit ber ©tabt unb bem bernifchen
Kunftmufeum, ©igentümer bei ©erratnS, ftnb gur Unter»

fdjrift bereit.

Sßüfferoerforgttng ©chntanben (Status), (©ingef.)
„©te günftige Sefprecfjung, welche bte neuerftettte Srunb»
roafferberforgung ber ©emernbe ©chroanben in Sîc. 1

SfjreS gefdhä^ten StatteS erfuhr, taffen e§ angebracht
erscheinen, auch bie tieferuben firmen, roetcfje an ber
Sîeuantage beteiligt roaren, gu nennen, haben biefetben
both raefenttidh gum (gelingen be§ SBerfeS beigetragen,
©te fchmiertgen ©onbierbohrungen unb ben Schacht»
brunnen führte bie germa Éapp tn Safet aus. ©en
hochbaulichen ©eil übernahm SJÎaurermeifier Selbmann
in © chro an ben. ©ie ©eete ber gangen Slnlage, Sohr»
lochpumpe, 3Rotor unb gernmetber mürben bon ben
befannten girmen @fcher 2Bhß, SRafchinenfabrif
Derltfon unb ßtittmeier gug geliefert, ©te 2lrt=

tage ift boßautomatifch erfteHt unb es ift erftaunlich,
mie prägiS unb gietberoußt btefelbe arbeitet, als mürben
bie SJÎafchtnen bon Penfchenhanb gelenft."

Sntriittnifi Sei ber irlMang ies

©äMitateecftes.
(St'otrefponbenj.)

SBoht feiten ift ein Sauroerf burch Sidfjtbilber unb
Sorträge aßer Slrt fo befannt gemorben mie baS Kraft»
roerf SBäggital. Pit gutem Seifpiet unb mit oorgüg»
ttchem Stau» unb Silbermaterial gingen bte bauleiten»
ben Organe btefeS technifdfjen ©roßroerfeS ooran. ©te
oor unb roährenb ber SauauSffihrung erhaltenen Stuf»

flärungen roerben in letter geit äußerft roertooß ergänzt
burch fach« fi&e* bie beim Sau gemalten ©tfahrungen.
Für bie Fachleute ift bte S natürlich gang befonberS roert»
doH. 2öaS man etma in geilfdhriften über folche 2Berfe
tefen fann, ift auS begreiflichen ©rünben nie fo etnge-
henb gehalten mie ein Sichtbilberoortrag, unb bie um
mittelbare Fühlungnahme mit bem oerantmorttidhen Sau»
leiter hat ben meiteren großen Sorteit, baß au§ bem

Kreife ber guhörer mannigfadh Fragen gefieUt merben,
auf bie umgehenb unb erfdhöpfenb geantmortet roirb.

gn ïîadhfiehenbem mirb oerfudht, einiges rotebergu»
geben aus einem Sortrag, ben |>err gngenieur F-
©ugler, ©ireftor ber 91. D. K., auf ©inlabung ber
©eftion ©t. ©aßen bei ©djjroeig. gngenieur» unb Sltcht»
teften»Serein§ fttelt.

Für bie große ©taumauer im ©dhrüh mar oon Se»

beutung, ob ba§ gnnextalSecfen mafferbidht fei. StuS

ben geologifdhen Serhältniffen mußte man gum oorne»

herein fdjjtießen, baß bie ©alfohle rote bie ©alflanten
nicht überaß mafferbidht feien, ©iefe ©atfache, in Serbin»
bung mit ber im fperbft 1925 gemachten 2Bahrnehmung,
baß ber 130 Piß. m® haltenbe ©taufee noch lange nid^t
ooß mar, treuem ba§ gnnertal fchon am 15. guli 1924
abgefehloffen mürbe, ließ bie Sermutung auffommen, baß
man fidh tpfichtlich bem SBafferhauShalt beS 5Bäg«
gitalexmexfeS »errechnet habe ober bafj ©urchfidEerungen
ftattfinben, bie meit über ba§ ermattete Paß hinaus»
gingen. Sin £anb oon geichnerifchen ©arfteßungen mürbe
man aber ooßftänbig beruhigt. Sei ber pojeftierung
bei SBexfeS mar ein gahreSumfatj oon 130 Piß. m® an»

genommen, ©iefe Penge foßte fidh ergeben auS bem
©mgugSgebtet oon 42,7 km* oberhalb ber Staumauer,
cermehrt um bie 10,1 km- ©tngugSgebtet bei unmittel»
bar eingeleiteten ©rebfenbadheS unb enblich ermeitert um
etma 20 km® burch oier in ber gmifchenftufe ßiempen
aufgefteßte pumpen mit gufammen 6 m'/sec. Seiftung.
©ie jährliche Slbflu^höhe mar für bie oberen ©ebiete auf
2030 mm, für bie untern auf 1490 mm angenommen,
©te Sauleitung bei KraftmerfeS hat feit 1919 burch eine

größere Slngahi oon Stationen forgfüitige Sßeffungen ber
SRegenhohen unb auch ber Slbflu^mengen im ©toeferli
oorgenommen. ©ie fech§ gahte 1919/24 ergaben im
SJtiitel 2159 mm SiieberfchlagShöhe unb 2030 mm
Slbflufihöhe, ©ro^bem baS au|ergemöhnlidhe ©roefenjahr
1920/21 mit nur 1336 mm Stiebetf^lag unb 1224 mm
Stbflujj mit einbezogen ift, ftimmen bie ©rgebniffe gut
mit ben feiner zeitigen Sinnahmen, ja fie übertreffen btefe
noch am ein SlnfebniicfseS. @§ ift fomit nicht baran ju
jroeifeln, bafe bte Seredhnungen richtig roaren. über bte

Jüßung bei ©eebecfenS ift gu fagen, bafj man gufolge
ber SBafferfnappheit fdfjon im ©egember 1924 mit ber
©nergteabgabe beginnen mu§te; fte bauerte bis 9. Slpril
1925 unb beanfpruchte eine SBaffermenge oon über 40
SJtiß. m®. ©aburch mürbe ber ©ee um ooße 15 m ab»

gefenft, bis eltoa auf SBeereShöhe 754 m. gm ©ep»
tember 1925 mar ber ©tanb auf £öhe 880,5 uorgerüdtt,
maS einem ©eelnhalt oon etma 74 Sßiß. m® entfpradh.
Ohne bie ©nergieabgabe im SBlnter 1924/25 hätte man
©nbe ©eptember einen SBafferoorrat oon 114,5 Sßliß. m®

gur Serfügung gehabt, unb ber ©taufee märe über ber
Kote 891,7 m geftanben, fomit etroaS mehr als 8 m
unter bem Überlauf, gm Dftober flieg ber ©ee nodjj
roeiterhin auf 861 m. Ilm baS Silb gu oerooß»
fiänbigen, mug beigefügt merben, bafj ber ©rebfenbadf),
mit 10,1 km® ©tngugSgebiet, noch nicht eingeleitet mar
unb baß bei unferm Sefuch ©nbe Sluguft 1925 im Kraft»
roerf iHempen erft gmei oon oier pumpen betriebsfertig
bereit ftanben, |»err ©ireftor ©ugler erflärte über«
bieS, baß ber ©taufee fo berechnet fein muß, baß er rnehï
aufnehmen fönne, als bte auf eine Steife oon gahren
berechnete burdhfdhnittltdhe SGßaffermenge; auS bem bem

^rojeft gu grunbeltegenben SSBafferhauShaltplan ergab
ftdh, baß tn biefer gettfpanne ber ©ee nur bret mal ooß
gemorben märe.

Sehirelch mar auch ©egenüberfteßung oon lieber»
fdhlag» unb Slbflußmenge, begogen auf baS fogenannte
hpbr'ologifdhe gahr (1. Dftober bis 30. September), ©te
©rgebniffe ber 6 gahre 1918 bis 1925 faßte ber ßtefe»

rent mie folgt gufammen:
©ie iHbfiußhöhe oom Dftober bis ©nbe Slpril ift

burchfchnittltch um 13% fletner unb nur bei früher
$<hneefcf)melge hödhfteoS gleidh groß mie bte Stteber»
fdhlagSmenge im gnnertal.

gufolge ber ©chneefdhmelge ift im Pai unb guni ber
Abfluß burdhfdhnittlidh um 60 % größer als ber ^lieber»
fchtag, fobaß oom Dftober bis ©nbe guni bie Slbfluß»
menge roenigftenS gleich burdhfdhntttlidh um 10%
größer ift als bie SßteberfcfjtagShöhe.
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Neubau de? Schweizer. Landesbibliothek. Man
schreibt der „N. Z. Z.": Die Prüfung der Projekte
für den künftigen Neubau der Landesbiblio -

thek in Bern hat den jetzigen Direktor der eidgenös-
fischen Bauten dazu geführt, neue Pläne vorzulegen, die
bei geringeren Kosten den Bedürfnissen der Bibliothek und
den ästhetischen Anforderungen besser Rechnung tragen
als die früheren. Das neue Gebäude aus dem Kirchen-
feld würde in Form und Größe ungefähr dem neuen
Gymnasium entsprechen und diesem gegenüber zu liegen
kommen. Sein Mittelbau würde der Bibliothek zugeteilt,
während in den beiden Flügeln zwei andere, neue Loka-
litäten benötigende Bundesverwaltungen untergebracht
würden: das statistische Bureau und das Amt für gei-
stiges Eigentum. — Die Kommission der Bibliothek hat
diesem Projekt zugestimmt und die Eröffnung einer Kon-
kurrenz für die definitiven Pläne genehmigt. Die Bot-
schaft über den Ankauf des Bauplatzes ist in Vorberei-
tung, die Abkommen mit der Stadt und dem bernischen
Kunstmuseum, Eigentümer des Terrains, sind zur Unter-
schrift bereit.

Wasserversorgung Schwanden (Glarus). (Einges.)
„Die günstige Besprechung, welche die neuerstellte Grund-
Wasserversorgung der Gemeinde Schwanden in Nr. 1

Ihres geschätzten Blattes erfuhr, lassen es angebracht
erscheinen, auch die liefernden Firmen, welche an der
Neuanlage beteiligt waren, zu nennen, haben dieselben
doch wesentlich zum Gelingen des Werkes beigetragen.
Die schwierigen Sondierbohrungen und den Schacht-
brunnen führte die Firma Rapp in Basel aus. Den
hochbaulichen Teil übernahm Maurermeister Feldmann
in Schwanden. Die Seele der ganzen Anlage, Bohr-
lochpumpe, Motor und Fernmelder wurden von den
bekannten Firmen Escher-Wyß, Maschinenfabrik
Oerlikon und Rittmeier Zug geliefert. Die An-
läge ist vollautomatisch erstellt und es ist erstaunlich,
wie präzis und zielbewußt dieselbe arbeitet, als würden
die Maschinen von Menschenhand gelenkt."

BmersMiM bei der Erstellung des

WäMMerbes.
(Korrespondenz.)

Wohl selten ist ein Bauwerk durch Lichtbilder und
Vorträge aller Art so bekannt geworden wie das Kraft-
werk Wäggital. Mit gutem Beispiel und mit vorzüg-
lichem Plan- und Bildermaterial gingen die bauleiten-
den Organe dieses technischen Großwerkes voran. Die
vor und während der Bauausführung erhaltenen Auf-
klärungen werden in letzter Zeit äußerst wertvoll ergänzt
durch solche über die beim Bau gemachten Erfahrungen.
Für die Fachleute ist dies natürlich ganz besonders wert-
voll. Was man etwa in Zeiischriften über solche Werke
lesen kann, ist aus begreiflichen Gründen nie so einge-
hend gehalten wie ein Lichtbilderoortrag, und die um
mittelbare Fühlungnahme mit dem verantwortlichen Bau-
leiter hat den weiteren großen Vorteil, daß aus dem
Kreise der Zuhörer mannigfach Fragen gestellt werden,
auf die umgehend und erschöpfend geantwortet wird.

In Nachstehendem wird versucht, einiges wiederzu-
geben aus einem Vortrag, den Herr Ingenieur F.
Gugler. Direktor der N. O. K., auf Einladung der
Sektion St. Gallen des Schweiz. Ingenieur- und Archi-
tekten-Vereins hielt.

Für die große Staumauer im Schräh war von Be-
deutung, ob das Jnnertal-Becken wasserdicht sei. Aus
den geologischen Verhältnissen mußte man zum vorne-

herein schließen, daß die Talsohle wie die Talflanken
nicht überall wasserdicht seien. Diese Tatsache, in Verbin-
dung mit der im Herbst 1925 gemachten Wahrnehmung,
daß der 130 Mill, m^ haltende Stausee noch lange nicht
voll war, trotzdem das Jnnertal schon am 15. Juli 1924
abgeschlossen wurde, ließ die Vermutung aufkommen, daß
man sich hinsichtlich dem Wasserhaushalt des Wäg-
gitalerwerkes verrechnet habe oder daß Durchsickerungen
stattfinden, die weit über das erwartete Maß hinaus-
gingen. An Hand von zeichnerischen Darftellungen wurde
man aber vollständig beruhigt. Bei der Projektierung
des Werkes war ein Jahresumsatz von 130 Mill, m' an-
genommen. Diese Menge sollte sich ergeben aus dem

Einzugsgebiet von 42,7 kntt oberhalb der Staumauer,
vermehrt um die 10,1 km- Einzugsgebiet des unmittel-
bar eingeleiteten Trebsenbaches und endlich erweitert um
etwa 20 km^ durch vier in der Zwischenstufe Rempen
aufgestellte Pumpen mit zusammen 6 ntt/sse. Leistung.
Die jährliche Abflußhöhe war für die oberen Gebiete auf
2030 mm, für die untern auf 1490 mm angenommen.
Die Bauleitung des Kraftwerkes hat seit 1919 durch eine

größere Anzahl von Stationen sorgfältige Messungen der
Regenhöhen und auch der Abflußmengen im Stockerli
vorgenommen. Die sechs Jahre 1919/24 ergaben im
Mittel 2l59 mm Niederschlagshöhe und 2030 mm
Abflußhöhe. Trotzdem das außergewöhnliche Trockenjahr
1920/21 mit nur 1336 mm Niederschlag und 1224 mm
Abfluß mit einbezogen ist, stimmen die Ergebnisse gut
mit den seiner zeitigen Annahmen, ja sie übertreffen diese

noch um ein Ansehnliches. Es ist somit nicht daran zu
zweifeln, daß die Berechnungen richtig waren, über die

Füllung des Seebeckens ist zu sagen, daß man zufolge
der Wasserknappheit schon im Dezember 1924 mit der
Energieabgabe beginnen mußte; sie dauerte bis 9. April
1925 und beanspruchte eine Wassermenge von über 40
Mill. m°. Dadurch wurde der See um volle 15 m ab-
gesenkt, bis etwa aus Meereshöhe 754 m. Im Sep-
tember 1925 war der Stand auf Höhe 880,5 vorgerückt,
was einem Seeinhalt von etwa 74 Mill, m^ entsprach.
Ohne die Energieabgabe im Winter 1924/25 hätte man
Ende September einen Wasservorrat von 114,5 Mill, m"
zur Verfügung gehabt, und der Stausee wäre über der
Kote 891,7 m gestanden, somit etwas mehr als 8 m
unter dem Überlauf. Im Oktober stieg der See noch
weiterhin auf 861 m. Um das Bild zu vervoll-
ständigen, muß beigefügt werden, daß der Trebsenbach,
mit 10,1 km2 Einzugsgebiet, noch nicht eingeleitet war
und daß bei unserm Besuch Ende August 1925 im Kraft-
werk Rempen erst zwei von vier Pumpen betriebsfertig
bereit standen. Herr Direktor Gugler erklärte über-
dies, daß der Stausee so berechnet sein muß, daß er mehr
ausnehmen könne, als die auf eine Reihe von Jahren
berechnete durchschnittliche Wassermenge; aus dem dem
Projekt zu grundeliegenden Wasserhaushaltplan ergab
sich, daß in dieser Zeitspanne der See nur drei mal voll
geworden wäre.

Lehrreich war auch die Gegenüberstellung von Nieder-
schlag- und Abflußmenge, bezogen auf das sogenannte
hydrologische Jahr (1. Oktober bis 30. September). Die
Ergebnisse der 6 Jahre 1918 bis 1925 faßte der Refe-
rent wie folgt zusammen:

Die Abflußhöhe vom Oktober bis Ende April ist
durchschnittlich um 13°/o kleiner und nur bei früher
Schneeschmelze höchstens gleich groß wie die Nieder-
schlagsmenge im Jnnertal.

Zufolge der Schneeschmelze ist im Mai und Juni der
Abfluß durchschnittlich um 60 "/» größer als der Nieder-
schlag, sodaß vom Oktober bis Ende Juni die Abfluß-
menge wenigstens gleich und durchschnittlich um 10°/o
größer ist als die Niederschlagshöhe.
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